
Titelbild im Januar: Kagami-Mochi (鏡餅)
Zu den alten Neujahrstraditionen Japans gehört das Dekorieren des Hauses mit glücksbringen-
den oder beschützenden Elementen. Dabei darf auch Kagami-Mochi nicht fehlen, das meist aus 
zwei runden Mochi (gedämpfter und gestampfter Klebereis) und einer Orange (vorzugsweise 
Daidai) besteht.

Traditionell glaubt man, dass der Neujahrsgott, Toshigami genannt, zum neuen Jahr das Haus 
besucht und dass das Anbieten von Kagami-Mochi Glück für das kommende Jahr bringt. Es 
heißt, dass diese Tradition in Japan erstmals im 14. Jahrhundert, in der Muromachi-Periode, 
aufkam. Und natürlich ist Mochi auch Teil jedes traditionellen Neujahrsmenüs.

In unseren sensationshungrigen Tagen erlangt der Neujahrsbrauch des Verzehrs von Mochi
eher dadurch Aufmerksamkeit, dass in der japanischen Presse alljährlich Statistiken zu Todes-
fällen durch Ersticken im Zusammenhang mit dem Verzehr von Mochi veröff entlicht werden 
und immer wieder zur Vorsicht beim Verzehr der zähen Masse geraten wird.
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